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In Rinderlaufslällen ohne EinsLreu wird als Kotrost haupt­
sächlich der Spaltenboden verwendet. Die Anforderungen an 
die QualiLät des SpalLenbodens sind besonders bei Milchvieh 
und Jungvieh sehr hoch. Der Spaltenboden soll hohe Festig­
keit, geringes Wärmeleitvennögen, möglichst elastische Ober­
I1äehe und hohe Sauberkeit aufweisen. Die drei erslgenann­
ten Qualitütsmerkmale sind hauptsächlich ein bautechnisches 
Problem; das letztgenannte, die Sauberkeit des Spalten­
bodens und damiL die Sauberkeit der Tiere, hängt im wesent·· 
lichen von folgenden FakLorcn ab: 

1. SLegform und SLcgart 4. Fließfiihigkeit des KoLes 
2. Stegbreite 5. Belegungsdichte 
3. Spaltenbreite 6. Luftfeuchtigkeit 

In diesem Beilrag soll besonders auf die Faktoren 1 bis 4 
eingegangen werden. Der Fal<tor 5 gehört in das Gebiet der 
Tierhalt\ll1g, und der FakLor 6 ist ein stallklimalisches Pro­
blem. 

1. Versuchsmethodik 

Wie die Erfahrungen aus Vcrsuchen in der Praxis zeigten, ist 
es sehr schwierig, bei den Unlersuehungen über die Sauber­
keit des Spaltenbodens alle Einflußfakloren quantitativ zu 
erfassen und sie auch slatistiseh zu sichern. Aus diesem 
Grund wurde im Modellvcrsueh das Kolabselzen einer Kuh 
nachgeahmt und der "Kotdurchgang" durch den Spalten­
boden gemessen. Bei jedem Versuch wurden 2,7 kg Kot (etwa 
150 % der durchschnittlich von cincr Milchkuh abgesetzten 
Mcnge) in 8 s durch ein Rohr von 105 mm Dmr. gedrückt, 
wonach der Kot auf dcn 1500 mm tiefer liegenden KotrosL 
fiel. Als Meß- und Vergleichswert dienie die durch den Rost 
gefallene KOll1lcnge. 

Ein vorausgcgangener Versuch (50 :Messungen) ergab, daß 
eine Milchkuh bei jedem Koten durchschnittlich 1,904 kg Kot 
in 10,58 s absetzt. Die Kotmenge schwankte dabei von 0,195 
bis 3,190 kg, die Zeit des Absetzens von 2 bis 18 s. Der Varia­
lionskoeffizient für die Kotmenge betrug 30,9 %, der für die 
Zcit 34,2 %. Es konnLe keine KorrelaLion zwischen der Kot­
mcnge und der Zeit des Kotabsetzens nachgewiesen werden. 
Für die Versuche wurde Kot mit unterschiedlicher Fließfähig­
kcit verwendet, und zwar mit einem Faktor 0,98 (Trocken­
substanzgehalt 15,03 %) und einem Faktor 1,91 (Trocken­
substanzgehalt 11,13 %), der im folgcnden als "dicker Kot" 
und als "dünner Kot" bezeichnet wird. Es sei bemerkt, daß 
die Fließfähigkcit des Rindcrkoles, in Relativwerten als 
"Faktor" ausgcclrüc1t, von 1 bis 3 schwankt [1]. Kot mit 
einem Faktor J ist sehr zäh und hat cinen hohen Trocken-

Institut für Lalldtechnik der Karl-:Marx-UniversiLät Leipzig 
(Direktor: lng. Dr. agr. E. THUM) 

(SchlIlß von S. 334) 

und Verarbeitungsorte-n ein Kunststoffseil mit minimaler Elastizität 

enlwickelt. Die Erprobung in der Praxis zeigte jedoch. daß auf G,und 
der Eigenschaften der z. Z. erhältlichen elektrischen Scholter ein Treib­
scheibenantrieb mit elastizitätsarmem KunststoHseil einem Seilwinden­

antrieb mit elastischem Dederonseil unterlegen ist. 
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subsLanzgehalt (über 15 %); Kot mit dem Faktor 3 fällt 7.. B. 
bei der RübenblatLfütLcrung an, wenn die Tiere stark 
laxicren. 

Die StegelcmenLc für den Spaltenboden wurden aus Blech 
(2 mm dick) hergestellt. Die Stegformen sind "in Bild 1 darge­
stellt. Für das Hundmaterial wurdc SLahl von 20 mm Dmr. 
verwendet. 

2. Kotdurchgang bei verschiedenen Stegformen 

In Tafel 1 sind die i\IitLclwerte über die durchgefallencn I(ot­
mengen bei verschiedenen Stegformen (Bild 1) und unler­
schiedlichen Spaltenbreiten dargestellt. Aus den Zahlen der 
Spalten 2 bis 6 ist die Tendenz zu erkennen, daß der Kot­
durchgang in der Reihenfolge abnimmt: Oberfläche eben -
Oberfläche geknickt - Kanten gerundet - U-Profil. Dis zu 
einer Spailenbreite von etwa 40 mm sind also Siege mit ebe­
ner Oberfläche den anderen Steg[ormen hinsichLlieh des Kot­
durchgangs überlegen. Damit wird die Ansicht widerlegt, daß 
SLego mit gewölbter bzw. geknickter Oberfläche sowie mit 
gerundeten Kanten vorteilhafter seien [2]. Der bessere KOL­
durchgang auf Stegen mit ebener Oberfläche beruht darauf, 
daß der Kot an den Spalten nicht :lusammcngeschoben wirfl, 
sondem an ,len Kanten "abreißt". Der schlechtere Kotdurch­
gang beim U-Profil ist damit zu erklären, daß der Kot an 
den Seitenwänden der SLege infolge der Reibung hängen­
bleibt. 

Zwischen den Zahlen der Spallen 7 bis 9 in Tafel 1 bestehen 
keine statistisch gesicherten UnLerschicde. Die Stegform hattc 
bei einer Spalt.enbreite von 40 mm und darübcr nur noch 
unwesentlichen Einfluß auf den Kotdurchgang und somit auf 
dic Sauberkeit der Tiere. 

Zur Ergänzung wurden noch Vergleichsversucbe zwischen 
Stegen mit ebener Oberfläche von 20 mm Breite und Rund­
släben VOll 20 mm Dmr. durchgeführt. Derartige Stege wer­
den bei der Hinderanbindehaltung verwcndet. Die Versuchs­
ergebnisse sind in Tafel 2 zusammengestellt. Demnach sind 
Hundstäbe (20 mm Dmr. und darunter) günsliger als Stege 

Tafel 1. Durchgefallene J(oLlllcnge in 0/0 bei verschiedenen Stegformen, 
unterschiedlicher Spaltenbreit.e und unterschiedlicher Fließ-
flil)igkei t des !(oles (dick, dünn) 

Slq;-ful'lll SpaltenLH·(.'ile ill 111111 

~() :JO .40 50 
dick diilln dick dÜlln dick dünn dick dünn 

Ubl'l'fliicllC 
('!Jell 11,O~ 54,37 :3j,71 GO,ti;] 18,81 GO,:lti 50,78 (j7,:l~ 

Obel'fliicllc 
geknickt 7,5'2 1!J,81 :lI,tiJ Sä,:)'!. :Jä,7't (jD/i/J ü~,8J G8,JJ 
Kanlen 
gerundet 5,00 Ii 1,21 j Ij ,[)'2 52,!)'.!. J5,1i/( fi5,:J:J 5ti,00 57,81 
U-Profil 0,8G 35,11 G,:J7 .'J!), I:") :l3,:]7 55,11 (j4,7~ 01,(;3 

Bild 1. Stegrormcn von SpaltcnbodenldcrnclIlen Hir Modcllversuch. 
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mit ebener ObcJ'f1üchc; außerdem spL'ilzell dünner Kot und 
Ihm ni ehl so Sl'Hk Slcge mil ebener OberIlüch e bssen sich 
dagegen lciehler J'ei"igeJl und lJielCll dCJl Ti ercn eille bessere 
AufLrilisflüehc, 

ßild 2 zeigt Stege mit un tcrschiedlichcm "Vi" kcl (X zwischen 
Obedläehe und Seitenwand des Steges, 

1m Bild 3 siud die Beziehungen zwi schen Kotdul'ehgang und 
Spaltenbl'eilo bei unlerschi edli ch cm Winkel (X graphisch d a r­
gestellt, Dauaeh sind Slege ohne Seil.ellwände am gü ns tigs len , 
hiL' Slegbreilen von 20 bis 30 mm is t d es ha lb T-Profil aus 
S lohl sehL' vOl'leilhaft , das s ich aueh in der l'r[lxis gut be­
\\'i,iltrl kl!, 

I,lll' I ,ei l \\'inl für SpallenlJodcnclerncnte meislens Stahlbeton 
V('1weLH!c!. Es is t deshalb ,,'iehlig ZlI \\'i"cJl , wi e groß der 
\\'inkel sein darf, um eincll ojlliLn,.J e ll KOldurchgallg' bzw, 
c ilL e lLus1'l'iehendc Sauberkeit des Spall enhudClLs zu c r-
1'(~ieh c1 1. 

Dis zu einer SpGllenhL'cite \'on 4.0 LllLLL n:lhll1 der KOldLll'eh­
gi:lllg l1uch bis zu einern \Yjllkcl \'011 500 z u , wogegen Lei 
50 mnL Spalienbreite k('ille IIteßh:ucn Unl.erschiede me hl' VOI'­
k\LIden ,,""rell, 1)" die SpaltclIIJl'cill' a LL ch J'i'tl' g roße Tiere 
ulller 50 Llun lieg'! , mü13le deI' \Vink el iiO° od er Ll oeh wenigrr 
be l.rage n, Diese Forderung bßI sich bei S l eg~ ll aus j'vlcl,:dl 
erfüll en ; bei S legen aus Slnhlbeloll miL Trapezprofil (Bild 2,,) 
is t sie dagegen wegell der Ilolwendigcn Ik lolllieekung fii!' dic 
13c"c1Ll'ung I W ILIlL erfüllbaL'. Außel'dclll köLlllen lll' i ci lI e lll 
Ideinen \\'inl,c l die KalllclL leidHer a ushrcch c Ll , ,,"as zu SdLÜ­
digun;;clL der Til'l'khucn fül,,' t. 

Bei S tegen a us Slahlbeion ",it 'frapezprofil lind ci 11 cl' Güll' 
B 450 ist nach den bisherigeIl ErfahrulLgclJ ein WilLkel ' IX vo n 
70 bis 750 gün slig, Geling t e~, Slege h ö herer Gü te herzu stel­
len ode L' dio Kmllenfes ligkeit. dlll'clJ 1!(,t'i~Ul'lC 7, L1schlags to lfe 
zu erhöh eIl, dann k"nll der Wi,,"c1 (X ,,"cil e I' , 'crk lei ner t 

Tafel 2. DUl'ehgefaUcllc KOlmen gc in % bei Stegen mit ebe ner Obc l'­
flüche ('20 mm breit) und Hundstäben (20 mm Dmr.) so wie 
UlIll'l's('hiedlichcr FlicLHilhi gk f'i t t1 f'S 1 {ot('~ fd iel<., dü n n) 

l'li <., \)rälligkl'it Spaltellbreite iJl nun 

des Kot es ; St<"gform 20 ao tiO 3D X 20, ,,0 

d i d(f'r ](Ol 

Uber flü che eben 7_1., I G 8.'J, rn UJ ,:,O il4,H I ~ (I ,H 7 

Hundstau GO,!)(j RIj;', ~ $D ,70 D 1 ,no 7 ~ 1,!)1j 

Dirft'I'C'II 'I. :2:3) l ~J - J ,jj JJ~!) :1,Hl i ,:IJ 

dünne r l<ol 
Obcdlüchc (' hen 03,30 rJ6,U:J ~ J B,li7 U~), UJ !)7 ,O'J 
lIun<.l slab 8!J,8!) ~' J , 70 ~ , /I, 7 ... !I(i ,'!'l !):1 . (ilj 

Dif(en: uz :1,'-1 7,2J J.~'J :!.,'J 7 "- ,:Iti 

b) c) 

UiI<.I 2, Skgfol'HlCn für SpallclI.!Jud c ll. a TI'apcz[> l'ofil, lJ T-l ' .rofil-Yar-ialllc, 
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werelen, wodurch sich das 1m Bild 2b dUL'geHcllle Profil CL'­
gib!. 

Das T-l'l'ofil (Bild 2c) ist ''' cllig p,ceigllc l, da es di e gleicheLl 
Nu dllcile wie das U-Profil h at (Kot bleibl z wisdLen den Stc­
gen hängen), Außerdem ist die Hcinigung und Des infel<tioll 
diesel' Slege schwierigc !', 

3. Kotdurchgang bei verschiedenen 
Steg- und Spaltenbreiten 

Unter d er Annahme, daß der KOldurchgang bzw, die Sauber­
kcit des Spallenbodens im wesenllichen vom Spaltenanleil 
ilbhiin;;ig sind , \YlIrd en Vers uch e übel' d e n Kotdurchgang hei 
vCL'schiedenen Steg- und Spaltenbreiten durchgefülu·t (Sleg-­
Jonn: ebene Oberfläche, keinc Sei lellwand), Die Ergebnis;c 
a us d en " ersuchen mit dick cm Kot sind i m Bild 4. und die 
mit dünnem Kot im Bild (, graph isch d~r'gestellt. Es bes teht 
im KUl'venvcl'lanf eine große Ahnlichkeit zum Spaltenanteil. 
Damit wird die Annahme b cs l ~ili g,t, dGß eier I<otd Llrchg,mg 
im wesenllichell VOLlL Spallcllilnlcilllnd d er Stcgbreile "hhäll­
gig ist. 

Der DUL'chgang YOLl dülLn elll Kot im Verg'leich zu dickeJLl Kot 
i,t im Dmchsehnitt allel' Vers ll che um 22,16 % gesichert bes­
'Cl' (Sehwankungsbereich 8,26 bis IL i ,25 %), D:lraus dm'f aber 
niehl abgeleilet werden, daß die Tiere sauberer sind, wenn 
dcr Kot sehr dünn ist. Es liegt in diescm F~ll zwar weniger 
l\:olmusso auf dem Spaltenbouen, dcr dü,nne Kot hnflel Gbcr 
' läl'ker iln deLl Tieren, Bei llOher LU [I[c uchtigkeit lind voll, 
ko nnnen Jeuehtcm Spalten boden köllLl cn die Tiere schmut,i­
gcr sem als wcnn viel di cke r Kot auf dem Spaltcnhollen 
lieg t. 

Aus d e m Vel'bllf d er Kurven in Bild 4 und 5 lä ßt sich allge­
mein ableiten, daß mit zunehmender Slegbreite und abneh­
llIend e]' Spnltenbreile d CL' KOlJllrchgang ab llirnmt und d""1-
zuiolge auch di e Sauberkei t des Spa ltenbod ens schlechler 
wird, Vergleicht man dazu die DiITerenzen zwischen Kot­
durchgang und Spaltennnleil , so lassen sich in Verbindung 
mit weileL'<:n ver gleichend en Berechnungen, auf deren \-Vie­
dcrgahe aus Plalzman gel veL'zichtet werden muß, folgende 
El'ke1lLlInisse ab 1 ci ten : 

1. "Wenn möglich, sollte die Spaltenbreite nicht unter 25 mlil 
liegen, da sich unl e!' diesem " 'ert die Saubf'L'kcit des 
Sp,dlcubodens schI' vcr,chlcehleL't. Bei ei ner SpalleLlhreile 
übel' ~S mm ist keiu e wes entlich bessere Sauberkeit mehr 
zu erzielen, 

'2, Die Slcgo solllen mögli chst sehm ,d cr nls 80 mm sein, weil 
sich ,ladul'eh die Saubcrl,ei t des Sp,llteLlbodens stark \,CI'­

bcssert. 

Diesc n Ergebllissen müssen die Forderu ngen de r Tierh:lltnng 
gegenübergestellt werden, Um KI:luen- und Extremitätenver­
le tzungen zu ve rm eid en , ltann eine bestimmte Spaltenbreite 
nlcht überschrille n und eine bes timmte S tegbreite nicht 
unterschritt en werden , Exakte \\Tel'te über die o plimale Spat­
ten- und S legb reil e fÜL' die ein zeln cn Tierarlen fehlen noch , 
,\us d eli bisherigen EdahrLlngrn mit deI' Haltung von Rin­
dem und Sc!"ve iJJ cn au f Spa llenbod c rl läßI sich jedoch ablci­
len, daß die a us den Vc rsuchsergebnissen uo geleil e len F o rd e­
rungen nicht vnll crfüllb nL' sin,1. Es s ind Llc,ltalb KOITLpl'Cl­
lI1isse erfonl e rli eh , In Tafel J sind vorläufige \\' erle iibl'l' 
Steg- llIHl Spallenbreüell au f G runll von LilcralUl'nngahcII 
['2] L3] und praktischen Erfahrungcn zusanunengeslellt. 

4. Belegungsdichte 

Seben dem KOldurchgang hat <luch die Bclegungsdichle einen 
gl'oßcII Einfluß nur di e Sanbe)'k cit d er Tierc, ,fe ,lichll'r die 
Flüche b elegt i>l, UIll so bessc r wird dl'r aq[ den Sleg'ell li, '­
g'cng-cbJicbell e Kul dnl'ehgc lre leJl oder b eint l ,legc l[ mit dl'II' 
Körpel' durJlgedrÜek l. Außerd em heni"rCIL die Tiere be; 
diehle r Bclegung ein GndcJ' sellf of t und reihe n sich dadurch 
g-egensc ilig deLI a ngelrocknelen Kol ab, J '~" akle Unle,'­
s Lll'hLlng'sc rg'ebnisse üb('\' Jk legun g"lichlc, Sil "hcrkeil LInd 
FUl.lcr"('1'\\'e1'lung od e r i\ fil ehl r is tllllg sind allc\'(lings noch 
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Bild 5. Bezi ehungen zwiscllen J(otdurchg30g (dünner KOLL Slegbreite 
und Spaltenbreile 

Tafel3. Abmessungen des VoUspallenbodens tür ninder 
nach Lil~r"tllrangnhcn [2] PlI te ilwf'isp g'f'iindert 

~ .:j .", ,, .!!: S """ r. '" :>" . ~ '" C: 
" ~ 

ö. .. . ~ ... 
" li ~.:l :> Q) _ 0 

'" "'- ~()';~ eo ~ t'E x ".-
" " .- " 0 ~ ",:,: 

;e: ::E ... .CI -l-l.~ a:l <f) <f).CI 

l(g mm 01' m mm mm 

Mastdch bis 120 200 1,0 2,5 70 ... 90 30 ... 35 
J20 ... 250 500 1,35 2,7 90". 100 35".40 
250 ." 450 600 1,65 2,7 90." 100 40 . ,,45 

Jungvit'l\ bis 120 '.00 1,1 2,7 70 ... 90 25 ".30 
j 20 . " 250 500 J,5 3,0 90 ... 100 30 .. . 35 
250." 400 600 1,8 3,0 90 ." 100 35".40 

Fürsen 500 750 2,6 3,5 100 " . 120 40". 45 
Milchküh o 600 750 3,0 4,0 100 ". 120 40 . .. '- 5 

nicht bekamlt geworden. Die Zahlen in Tafel 3, Spalte Li, 
"Fläche je Tier" sind deshalb als vorläufige Richtwerle anzu­
sehell . 

s. Stegarten 

Die Anford erullgen an die Qualität der Slege (auch als Spal­
lenbodenelemenle bezeichnet) sind sehr hoch. Vor allem dür­
fen die Kanten nicht ausbrechen, weil sonst, wie schon er­
wähnt, Klauen- und Extrcmitätenschäden auftrelen.' Weiler­
hin muß der Spaltenboden vollkommen eben sein. Er muß 
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"griffig", darf aber nicht zu rauh sein , um eine starke Abnul­
zung der Klauen zu vermeiden . 

Eindeutige Aussagen, welches Material a m besten für Spal­
tenbodenelemente geeignet ist, könncn nicht getroffcn wer­
den, da exakte Vergleichsunlersuchungen noch nicht bekannt 
sind. Stabl und Leichlmetall sind sehr fest" sie si nd aber gute 
Wärmeleiler, was für die Tierhallung auf Vollspaltenboden 
nachteilig sein kann. Holz solll e nicht verwcndct werden, 
weil' es nur eine Sland;eit von zwci bis (h'ei Jnhren hat. Ver­
suche mit Slcgcn aus Plasl werden zur Zeit im In- und Aus­
land durchgeführt. 

Spallenbodenelemellle aus Stahlbeton mil Trnpezprofll haben 
sich bis jetzt gut bcwährt. Der Beton muß jedoch eine Güle 
von B450 haben (gewaschener Sand, Sieblinie Al B). Wichtig 
ist auch, daß die höchstzulässigen Toleranzen in den Abmes­
sungen eingehalten werden . Nur wenige Belonwerke sind in 
deI' Lage, Stege mit eincr derartigen Qualität herzustellen. 
Damit sei angedeulet, daß die meislen in der Praxis verwen­
deten Spallenbodenelemenle gcringer Qualität sind unu 
schon nach einigen Jahren wicder ausgewechselt werden 
müssen . 

Es ist nicht zu empfehlen" Betonbalken ohne "Kopf" herzu­
qellen und beim Verlegen Keile entsprechend der Spalten­
breite dazwischenzusetzen. Die Toleranzen in der Spalten­
breite und hinsichllich einet· ebenen Obcrfläche aller Elemente 
,,"erden bei diesem Verfahren meist überschritlen. Außerdem 
könn en die Keile herausrulseh(,l1-;- wodurch der Spaltenboden 
für die Tiere nicht mehr ITillsichcr is t. Es ,ollten deshSllb 
slels Spaltenbodenelemenle nlit einem "Kopf" entsprechend 
der Spallenbreite hergestellt werden. 

6. Erfahrungen mit der Haltung 
von Rindern auf Spaltenboden 

Im VEG Tierzucht Werchau wurden seit 1963 Tostversuche zur Hallung 
von Jung- und Mastvieh auf Vollspaltenboden sowie von MIlchvIeh aui 
Teil- und Vollspaltenboden durchgeführt. Die Spaltenbodenelemente 
aus Stahlbeton mit Trapezprofil stellte die Firma Hobel & Co., Neu­
stadt (Orla). her . 
Bei der Haltung von Mostbullen auf VolIspolIenboden traten keine 
Probleme auf. die gegen diese Haltungsart sprechen. Der große Vor­
teil dieser Hollungsart besteht vor allem darin. daß eine Teilauto­
matisierung des Entmistungsverfahrens möglich ist. der ArbeitszeItauf­
wand für dos .. Entmisten" auf ein Minimum reduziert (jährlich ein- bis 
zweimalige Reinigung und Desinfektion des Spaltenbodens) und die 
Stallfläche besser als bei anderen Haltungsarten ausgenutzt wird. 
Moderne Gro6anlngen werden ausschließlich noch dieser Haltungsort 
errichtet. 
Bei der Haltung von Jungvieh ob 6 Monate Lebensalter auf Voll­
spaltenboden kernten keine sichtbaren Nachteile für die Tiere fest· 
gestellt werde", so daß weitere Untersuchungen von seiten der Tier­
haltung und Veterinärmedizin (Klauenkunde) anzustreben sind. Dos 
gleiche trirft Für die Haltung von Milchvieh zu. Weitere Inrormationen . 
insbesondere über die Entmistungsverfahren. können der literatur [4} 

entnommen werden. 

7. Zusammenfassung 
Es wird über einen Modellversuch berichtet . bel dem der Kotdurchgong 
auf Spaltenböden verschiedener Form und unterschiedlicher Sieg- und 
Spaltenbreite ermittelt wurde . Aus den Ergebnissen kannten Hinweise 

für die zweckmäßigste Farm der Spaltenbodenelemenle gegeben wer· 
dp.n . Zur Ermittlung der günstigsten Abmessungen sind weitere Ver· 

suche von seiten der Tierholtung errorderlich . Noch bisherigen Erfoh· 
rungen ist die Haltung von Rindern auf Spaltenboden eine erfolgver­
sprechende Holtungsort, die Für moderne Großanlagen wesentliche 
Bedeutung hat. 
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